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Pariserinnen
am großen
Rennen von
Chantilly

IBerJuni ist der große Monat der Stadt

Paris, derMonat dergesellschaftlichen und
festlichen Anlässe. Die drei Hauptetap-
pen dieser Festzeit sind die berühmten
Pferderennen von Chantilly, Autueil und
Longchamps. In Chantilly wurde um den

«Prix de Diane» gekämpft, der die hüb-
sehe Summe von 200 000 Franken dar-
stellt und den ein Pferd aus dem Stall

des Barons Rothschild gewann. Die Som-

mertoiletten, die an dem Rennen von
den Damen der Pariser Aristokratie und
Hochfinanz gezeigt wurden, scheinen alle

Krisengerüchte zu widerlegen; und tat-
sächlich ist der «wofeme de /d parée»,
der eine Zeitlang herrschte, die Krisen-

angst, welche die reichen Leute veranlaßte,
aufs äußerste zu sparen, wieder vorüber.
Die reichen Frauen ziehen es vernünftiger-
weise vor, ihr Geld für Luxustoiletten
und Autos auszugeben, als es in bestän-

dig sinkenden Papieren oder bei Börsen-
krachs zu verlieren. Die großen coata-
rien der Rue St. Honoré bekommen
wieder zu tun und die Junisonne wird
noch auf viele mit Stolz und Anmut ge-

tragene Kostbarkeiten scheinen.

AUFNAHMEN SÊEBERGER, PARIS

Schwarzer Gesichtsschleier zu schwarz-weißem Hute

Straußenstolas, schwarz und weiß

Weißer Gesichtsschleier zu weiß-schwarzem Hute
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